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Hinweise zur Bearbeitung der STATISTIK-Klausur:

1. Bitte lesen Sie diese Hinweise vollständig und aufmerksam durch,
bevor Sie mit der Bearbeitung beginnen.

2. Die Klausur besteht aus 15 Aufgaben, die in 120 Minuten zu
bearbeiten sind. Bitte kontrollieren Sie sofort, ob Sie

• ein vollständiges Klausurexemplar mit 18 Seiten,

• einen LOTSE-Markierungsbogen.

erhalten haben.

3. Bevor Sie mit der Bearbeitung der Klausuraufgaben beginnen,
füllen Sie bitte den Identifikationsteil des Markierungsbogens aus
und tragen Sie Ihren Namen, Ihre Anschrift und Ihre Matrikel-
nummer ein.

Hinweis:
Ausschließlich Ihre Markierungen auf dem LOTSE-Mar-
kierungsbogen sind für die Bewertung Ihrer Klausur aus-
schlaggebend (Das Klausurexemplar wird nicht einge-
sammelt!). Erfahrungen haben gezeigt, daß Sie spätestens 20
Min. vor Abgabe der Klausur mit dem Markieren beginnen soll-
ten. Kontrollieren Sie am besten noch einmal Ihre Markierungen,
bevor Sie den Markierungsbogen abgeben. Bedenken Sie auch,
dass, wenn Sie keine oder alle Alternativen markieren, die
Aufgabe mit null Punkten bewertet wird.

4. Bei jeder Aufgabe ist die maximal erreichbare Anzahl der Punkte
angegeben.

5. Insgesamt können Sie 150 Punkte (gleich 100 Prozentpunkte) er-
reichen. Mit 75 Punkten bzw. 50 Prozentpunkten haben Sie die
Klausur bestanden.

6. Die Klausur besteht aus drei numerischen Aufgaben und zwölf
Multiple-Choice-Aufgaben. Sind die numerischen Aufgaben rich-
tig, erhalten Sie die volle Punktzahl, ansonsten werden Null Punk-
te vergeben.
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Die Bewertung der Multiple-Choice-Aufgaben erfolgt nach folgen-
dem Prinzip:
Richtige Antworten sind zu markieren, falsche Antworten sind
nicht zu markieren. Für jede korrekte Markierung/Nicht-Mar-
kierung werden 1/5 der maximalen Punktzahl vergeben, für jede
inkorrekte Markierung/Nicht-Markierung werden 1/5 der maxi-
malen Punktzahl abgezogen. Die minimal erreichbare Punktzahl
jeder Aufgabe beträgt Null Punkte.

Beispiel: Sind A und B richtig und es wurden A, B und C mar-
kiert, gibt es bei einer Aufgabe mit 10 zu vergebenden Punkten 6
Punkte (Für A, B, D und E gibt es jeweils 2 Punkte, d.h. insge-
samt 8 Punkte; A und B sind korrekt markiert worden, D und E
sind korrekt nicht markiert worden. Die Antwort C ist inkorrekt
markiert worden, so dass 8 - 2 = 6 Punkte übrig bleiben).

7. Bitte benutzen Sie für etwaige Zwischenrechnungen usw. die Auf-
gabenblätter und die Rückseiten der Aufgabenblätter.

8. Als Hilfsmittel ist das Gesamtglossar des Kurses zugelassen. Un-
terstreichungen, Korrekturhinweise, Post-Its (mit Stichwörtern)
und ein selbsterstelltes Inhaltsverzeichnis sind erlaubt. Weitere
Anmerkungen oder zusätzlich eingeheftete eigene Aufzeichnun-
gen gelten als Täuschungsversuch.
Die Benutzung eines Taschenrechners ist lediglich gestattet,
wenn das betreffende Modell

- nicht programmierbar ist,

- keine Texte oder Formeln speichern kann,

- nicht drahtlos mit anderen Geräten kommunizieren kann,

- über keine alphanumerische Tastatur verfügt,

- kein grafisches Display (z.B. zur Darstellung von Funktions-
grafen) besitzt.

9. Abzugeben ist nur der Lotse-Markierungsbogen. Das Klausur-
exemplar wird nicht eingesammelt.

10. Wenn Sie die Klausur bestanden haben, erhalten Sie von der
FernUniversität einen Schein, auf dem die Note vermerkt ist. Der
Bearbeitungsvorgang, bis Sie diesen Schein erhalten, nimmt er-
fahrungsgemäß einen Zeitraum von mindestens 8 Wochen in An-
spruch.

Wir wünschen Ihnen viel Erfolg!
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Aufgabe 1 (10 Punkte)

Welche der folgenden Aussagen über Messskalen und ihre Eigenschaf-
ten sind richtig?

(x aus 5)

A Die Ausprägungen nominal messbarer Merkmale sind quantitati-
ver Art.

B Das Merkmal
”
Gewichtsklasse“ ist ein intensitätsmäßiges Merk-

mal.

C Ist ein Merkmal auf einer Ordinalskala messbar, so ist dieses
Merkmal auch auf einer Nominalskala messbar.

D Das Merkmal
”
Matrikelnummer“ ist ein metrisches Merkmal.

E Keine der Aussagen A - D ist richtig.
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Aufgabe 2 (10 Punkte)

Gegeben sei nachstehende Häufigkeitstabelle von Schulnoten:

1=sehr gut 2
2=gut 4
3=befriedigend 10
4=ausreichend 11
5=mangelhaft 3
6=ungenügend 1

Welche der folgenden Aussagen zur Charakterisierung der vorliegenden
Häufigkeitsverteilung sind richtig?

(x aus 5)

A Der Median nimmt den Wert 3 an.

B Der Modus und der Median nehmen denselben Wert an.

C Das Quantil x̃0,1 beträgt 2 und das Quantil x̃0,6 nimmt den Wert
4 an.

D Der Quartilsabstand beträgt 1.

E Keine der Aussagen A - D ist richtig.
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Aufgabe 3 (10 Punkte)

Welche der folgenden Aussagen sind richtig?
(x aus 5)

A Liegt vollständige Konzentration vor, so entspricht das Zweifache
der Fläche zwischen Lorenzkurve und der Winkelhalbierenden ge-
rade gleich n−1

n
.

B Liegt vollständige Konzentration vor, so konzentriert sich die ge-
samte Merkmalssumme auf eine einzige statistische Einheit.

C Es gilt 0 ≤ LKM ≤ 1.

D Bei zunehmender Konzentration sinkt der Flächeninhalt zwischen
Winkelhalbierenden und Lorenzkurve.

E Keine der Aussagen A - D ist richtig.
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Aufgabe 4 (10 Punkte)

Es wird vermutet, dass der Zusammenhang zwischen zwei Merkmalen
X und Y durch eine Funktion der Form ŷ = a+bx+cx2 erfasst werden
kann. Mittels der Methode der Kleinsten Quadrate werden die Para-
meter a = 0, b = 1, 5 und c = 0, 25 berechnet.

Welche der folgenden Aussagen sind richtig?
(x aus 5)

A Die Funktion ŷ = 1, 5x+0, 25x2 ist keine Regressionsfunktion, da
der Parameter a fehlt.

B Regressionsfunktionen beschreiben im Allgemeinen einen eindeu-
tigen Zusammenhang.

C Für x = 2 liefert ŷ einen Prognosewert von 4.

D Eine Regressionsfunktion liegt nur vor, wenn c = 0 ist.

E Keine der Aussagen A - D ist richtig.
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Aufgabe 5 (10 Punkte)

Für die Evaluation einer Veranstaltung des Fachbereichs Wirtschafts-
wissenschaften wurden 5 Studenten zufällig ausgewählt und nach der
Verständlichkeit des Inhaltes und nach der Präsentation der Veranstal-
tung befragt (Noten 1-6, 1: sehr gut, ..., 6: ungenügend).

Noten für
Student Inhalt Präsentation

1 2 3
2 2 2
3 4 4
4 3 4
5 2 1

Welche der folgenden Aussagen über den Rangkorrelationskoeffizienten
rs nach Spearman und den Korrelationskoeffizienten r nach Bravais-
Pearson sind richtig? (x aus 5)

A Der Koeffizient rs =
∑n
i=1 rg(xi)rg(yi)−nrgXrgY√∑n

i=1 rg(xi)2−nrg2
X

√∑n
i=1 rg(yi)2−nrg2

Y

nimmt

für die vorliegenden Daten den Wert 0,86 (gerundet) an.

B Wird die vereinfachte Formel zur Bestimmung verwendet, obwohl
Bindungen vorliegen, so nimmt der Rangkorrelationskoeffizient

rs = 1− 6
∑n
i=1 d2

i

n(n2−1)
für die vorliegenden Daten den Wert -0,875 an.

C Die vorliegenden Daten deuten auf einen negativen linearen Zu-
sammenhang hin.

D Allgemein gilt: Wird in einer Untersuchung der Korrelationskoef-
fizient r nach Bravais-Pearson berechnet, so trägt der Koeffizient
b der linearen Regression in der Form ŷ = a+ bx das entgegenge-
setzte Vorzeichen.

E Allgemein gilt: Wird in einer Untersuchung ein positiver linearer
Zusammenhang r nach Bravais-Pearson berechnet, so nimmt der
Koeffizient b der linearen Regression in der Form ŷ = a+bx einen
positiven Wert an.
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Aufgabe 6 (10 Punkte)

In einer Urne befinden sich 4 rote und 6 weiße Kugeln. Eine Kugel
wird zufällig entnommen. Falls sie weiß ist, wird sie zurückgelegt, falls
sie rot ist, wird sie nicht zurückgelegt. Danach wird eine zweite Kugel
gezogen.

Welche der folgenden Aussagen sind richtig? (x aus 5)

A Die Wahrscheinlichkeit, im ersten Zug eine weiße und im zweiten
Zug eine rote Kugel zu erhalten, beträgt 0,48.

B Die Wahrscheinlichkeit, eine rote und eine weiße Kugel zu erhal-
ten, beträgt 0,747 (ohne Beachtung der Reihenfolge, d.h. nach
zwei Zügen liegen eine rote und eine weiße Kugel vor).

C Die Wahrscheinlichkeit, im zweiten Zug eine weiße Kugel zu zie-
hen, beträgt 4/15.

D Die Wahrscheinlichkeit, zwei rote Kugeln zu ziehen, beträgt 2/15.

E Keine der Aussagen A - D ist richtig.
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Aufgabe 7 (10 Punkte)

Welche der folgenden Aussagen sind richtig?
(x aus 5)

A Der Erwartungswert µ ist ein Parameter für die Lage einer Ver-
teilung.

B Die Varianz ist ein Maß für die Streuung der Einzelwerte um den
Erwartungswert. Je größer die Streuung ist, desto steiler ist der
Verlauf der Dichtefunktion einer Normalverteilung.

C Für eine Normalverteilung gilt, dass ungefähr 95 % der Beobach-
tungen im Bereich [µ− 2σ;µ+ 2σ] liegen.

D Ob die Dichtefunktion einer Normalverteilung flach verläuft oder
nicht, hängt (abgesehen vom Maßstab) vom Erwartungswert ab.

E Keine der Aussagen A - D ist richtig.
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Aufgabe 8 (10 Punkte)

Die diskrete Zufallsvariable X besitzt die Wahrscheinlichkeitsfunktion

fX(x) =


1

6−a
für x = 1, 3, 5

1
4

x = 2, 4

0 sonst

Gegeben sind die Zufallsvariablen Y1, ..., Yn, die unabhängig identisch
verteilt sind wie X. Mit Y wird die Summe Y =

∑n
i=1 Yi bezeichnet

und Y = 1
n

∑n
i=1 Yi.

Welche der folgenden Aussagen sind richtig? (x aus 5)

A fX ist eine Wahrscheinlichkeitsfunktion mit a = 3.

B E(Y ) = nY

C E(Y ) = 3n

D E(Y ) = nE(Y )

E Var(Y ) = 11
6
n

11



Aufgabe 9 (10 Punkte)

Welche der folgenden Aussagen sind richtig?
(x aus 5)

A Die Stichprobenfunktion S̃2 = 1
n

n∑
i=1

(Xi − X)2 ist eine nicht er-

wartungstreue Schätzfunktion für die Varianz.

B Für normalverteilte X ist die Stichprobenfunktion X effizient.

C Eine effiziente Schätzfunktion ist diejenige mit der kleinsten Va-
rianz aller Schätzfunktionen.

D Eine effiziente Schätzfunktion hat stets eine Verzerrung (Bias)
von E(T )− θ = 0.

E Keine der Aussagen A - D ist richtig.
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Aufgabe 10 (10 Punkte)

Welche der folgenden Aussagen sind richtig? (x aus 5)

A Ein Konfidenzintervall wird umso kleiner, je größer α wird.

B Je kleiner der Stichprobenumfang wird, desto breiter wird das
Konfidenzintervall.

C Die Grenzen eines 99%-Konfidenzintervalls für den Parameter µ
sind Realisationen von Zufallsvariablen.

D Ein aufgrund einer konkreten Stichprobe berechnetes Konfiden-
zintervall enthält mit einer vorgegebenen Wahrscheinlichkeit von
(1− α) den wahren - zu schätzenden - Parameter.

E Keine der Aussagen A - D ist richtig.
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Aufgabe 11 (10 Punkte)

Untersucht wird die Lebensdauer von Energiesparlampen. Dazu wurde
eine Stichprobe von 100 Energiesparlampen genommen, deren mittlere
Lebensdauer mit 1570 h angegeben wurde. Als Standardabweichung
wurde der Wert s = 120 h berechnet. Überprüft werden soll die Hypo-
these H0 : µ0 = 1600 unter Verwendung der Normalverteilungsannah-
me und einem Signifikanzniveau von α = 0, 05.

Welche der folgenden Aussagen sind richtig?
(x aus 5)

A Als kritischer unterer Wert ergibt sich cu = 1576, 48.

B Da µ0 = 1600 größer als der obere kritische Wert co = x −
z1−α

2
σ̂X = 1546, 48 ist, wird die Nullhypothese abgelehnt.

C Die Hypothese kann nicht verworfen werden.

D Die Nullhypothese kann verworfen werden, wenn
√

100x−1600
120

> 1, 96 bzw.
√

100x−1600
120

< −1, 96 gilt.

E Keine der Aussagen A - D ist richtig.
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Aufgabe 12 (10 Punkte)

Ein Automobilhersteller gibt an, dass seine neue Serie
”
Modell 2010“

sparsamer ist als die alte Serie
”
Modell 2005“. 18 Fahrer testen je

einen zufällig ausgewählten Wagen beider Serien in zufällig bestimmter
Reihenfolge unter sonst gleichen Bedingungen. Sie notieren ein x bei
demjenigen Modell, das sich als sparsamer erwiesen hat.

Testfahrer 1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 12 13 14 15 16 17 18
Modell 2010 x x x x x x x x x x x x
Modell 2005 x x x x x x
Differenz + + - - + - + - + + + - + + - + + +

Mittels Vorzeichentest ist zum Signifikanzniveau von 5% zu überprüfen,
ob beide Serien unterschiedliche Verbrauchszahlen liefern.

Welche der folgenden Aussagen sind richtig?
(x aus 5)

A Die Testgröße Dn ist B(12; 0, 5)-verteilt.

B Die Annahmegrenzen sind cu = 5 und co = 13.

C Die obere Annahmegrenze beträgt co = 11.

D Da dn = 12 ist, kann die Nullhypothese nicht abgelehnt werden.

E Keine der Aussagen A - D ist richtig.
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Aufgabe 41 (10 Punkte)

Eine Klausur besteht aus Multiple-Choice-Aufgaben mit je 4 vorgege-
benen Antworten, von denen jeweils genau eine richtig ist. Berechnen
Sie die Wahrscheinlichkeit P , dass ein Klausurteilnehmer, der zufällig
ankreuzt, die Klausur besteht, wenn von den vorliegenden 10 Aufgaben
mindestens 50 % richtig gelöst sein müssen (3 Nachkommalstellen).

(numerisch) P =
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Aufgabe 42 (10 Punkte)

Gegeben sei der Parameter a = 1 der Regressionsfunktion ŷ = a + bx.
Ferner sind die Größen

n∑
i

yi = 75, n = 25,
n∑
i

x2
i = 700 und s̃2

x = 3

bekannt. Berechnen Sie den Koeffizienten b, wobei x > 0 gilt (2 Nach-
kommastellen).

(numerisch) b =

17



Aufgabe 43 (10 Punkte)

Eine Maschine verpackt Zucker in Tüten zu je 500 g. Es wird davon aus-
gegangen, dass die Füllmenge normalverteilt ist. Eine Stichprobe vom
Umfang n=25 aus der laufenden Produktion ergab ein durchschnittli-
ches Füllgewicht von 501,2 g und eine empirische Varianz von s2 = 4.
Bestimmen Sie für das Durchschnittsgewicht der Zuckertüten das ein-
seitige Konfidenzintervall [µu;∞] zum Niveau α = 0, 05. Dabei kann
von einer unendlichen Grundgesamtheit ausgegangen werden. Welchen
Wert erhalten Sie für die untere Grenze des Konfidenzintervalls?
(2 Nachkommastellen)

(numerisch) µu =

18


